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Li « - von dem Säufer aus Liebeswut : „
Die Ratten des Herrn von Rode^

Wald
"

,
das fast wie « in Deliriumsgegenstück zum „ Erlkönig

"
mit räudel-

haft
- nächtigem Humor wirkt . Da ist der

„ Graf v . d . Hohen
"

, dieser

hinreißend dämonische Sang von dem wilden Waidmann
,

der sein«

Hirsche höher Hält als so einen Lumpenkerl von Menschen
— ein Sang

voll herzhafter , trotziger Brutalität und mit einem schneidenden ,
über¬

legenen Einsamkeitslachen —
,

und das Altmeistergemälde „
Conrad Giech

"

,

darin ein greiser Sasse von der wuchtigen Art des „ Oberhof
"

- Herrens

sich zum Sterben rüstet , reif , markig , erzen
—

,
und

„
Der Abt von

Vareich
"

,
dem ein Traum vom Jugendlieben das Ende verklärt

, von

« rinnrrungstrunkener , dunkler Schönheit , gMmpft ,
wie in Moll —

,
und

das klingende „ Intermezzo
"

von dem Gecken und Helden ,
wunderbar

konzentriert , scharf ,
brüsk , schlagend

—
,

und die düstere Tragödie der

„ Gezeichneten
"

, rauh , ausrührend ,
in grellen Farben flackernd ,

voll ge¬

drungenem Hatz . Dann all die prächtigen Stücke , in denen das Erotische

mit unbekümmerter Rücksichtslosigkeit , ehrlich und keck behandelt , das

Nackteste in triumphierender Unverblümtheit gemalt wird . „ Hilarius
"

,

sonnig , schalkhaft , delikat ,
voll heißer Jugend

—
,

oder
„

Die Rechtsschule

von Bologna
"

,
'
behaglich - dreist und entzückend - schelmisch —

,
oder das

heitere , derb « , volkstümlich - gemütliche „ Krideweiß
"

. „
Der Frauenweih

' "

,

eine Art lyrisches , sanfteres „ Frühlingserwachen

"
—

,
und das kapriziöse,

amüsant - holde , galante Histörchen von dem verfänglichen Traum des

Töchterlsm des Althändlers
—

,
und die Strindberg - bittere ,

be¬

wegte Phantasie von dem tollen Hexensabbath „ Walpurgis
"

—
,

und
„

Der

Schmiedegesell
"

, dieser stürmisch - ironische Trutzgesang von einer unbe-

zöhmten Widerspenstigen . Köstliche Vergleiche : „ Steht zwischen den

Föhren « in Felsenturm / Und starrt so dreist und verwegen / Durch der

Wolken Geheuchel zum Herrgottsthron ,
/

'
Als stünde ein Spötter in

trotzigem Hohn .
"

—
„ Ehe war sie weiß , die Heide ,

/ Weiß ,
als wie der

Liebe Blüten ; / Doch um jedes Jungfernhäutchen
/ Schämte sich ein

weißes Kräutchen ,
/ Rot

,
als wie der Schande Blut ,

/ Mägdlein , sei auf

guter Hut .
"

— Naturbilder von Böcklinschem „ Pan
"

- Humorr „ Draus

täten die Hummeln mit tiefem Gebrumm / Sich gleichfalls zum Heimweg

bequemen ,
/ Und schauten sich nach den Libellen noch um ,

/ Als sollten

sie recht sich was schämen .
"

— Leider stört immer und immer wieder eins

gewisse sprachliche Nonchalance ,
di « liederlich falsche Reime

,
wie „

Walde —

alte
, Pfleg

' —
bräch , Wege —

wäge , heißen
— wessen , Feld — fällt,

Felsen
—

schmelzen , geforcht
'

t —
geborgt ,

oder einen VerS ,
wie

„
Die eh'

so geruh
'

g ,
wie am Firne das Eis

"
duldet . In Summa jedoch : Ringende

Lieder eines kraftstrotzenden Antiphilisters und faunisch - sorschen Drauf¬

gängers . Flöten und Fanfaren ( mit Mißtönen ) !

MaxH « rrmann.
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Friedrich Vollimdt ,
Aus alten

Chroniken und

Tagen. ( Axel Juncker Verlag . ) — Adel und Derbheit
. Schönheit

^

,,nk

Laune , Kraft und Zartheit ,
alles steckt in diesem neuen

, storken

frischen Balladenbuch ! Farbige , flotte , Helle , mannhafte Gedichte stehen

darin
,

voll Ursprünglichkeit und gewaltigem LebenKgesühl . Im Grund«

genommen sind es ja immer die alten Themen vom Wandern und vom

Sterben , von Freundschaft und von Heimatsbegeisterung , vom Zechen und

vom Kämpfen ,
von Haß und von Liebe — vor allem die Liebe ! Aber

wie sind sie gesehen ,
wie sind sie gepackt ! Man lese etwa den strengen,

herben , knappen „ blinden Svion
"

. ( Und man lese laut ! ) Oder jenes
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